
wirbelt. Durch eine Vielzahl von In-
strumenten, hauptsächlich aus dem 
afrikanischen und asiatischen Konti-
nent, die von Markus Brandtner ge-
sammelt und zur Verfügung gestellt 
wurden, wurde eine akustische 
Klangwolke, musikalischer Staub, er-
zeugt. Dabei wurde jeder Teilnehme-
rin und jedem Teilnehmer des Work-
shops ein Instrument, vor allem Rhy-
thmusinstrumente, zur Verfügung ge-
stellt, die dann von den Betreffenden 
bedient wurden. Der so erzeugte 
Klangcluster entstand ebenso zufällig, 
wie die Staubformationen auf dem 

Schreibtisch von Brigitte Hasler, der 

der Künstlerin als Ausgangspunkt für 
ihre Rauminstallation diente. Ziel war 
es letztlich, dass jeder Teilnehmer die 
Bilder von Brigitte Hasler verinner-
licht und seine Impression mit dem in-

strument zum Ausdruck bringt, wie 
Susanna Kranz erläuterte. Erstaun-
lich dabei war, dass trotz des eigent-
lich vorherrschenden Chaos so etwas 
wie ein raumfüllender Sphärenklang 
dabei entstand, der irgendwie den 
Eindruck hinterliess, dass es beim 
Chaos ein System gibt, adäquat zum 
Chaos des Staubes. 

Musikalischer «Staub» im Engländerbau: Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Workshops beschäftigten sich rn;t einer Viezah 

unterschiedlicher Klanginstrumente. 	 Foto: iyh  
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Engländerbau 
Akustische K1anwo1ken zu «Staub» 

Zu einem Workshop der beson-
deren Art lud die Gampriner 
Künstlerin Brigitte Hasler im 

Engländerbau. Susanna Kranz 
und Markus Brandtner erzeug-
ten mit den Teilnehmern 
akustischen Staub. 

I VON INGO KLEINHEISTERKAMP 

«Staub» heisst die Ausstellung, die 
Brigitte Hasler im Engländerbau rea-
lisiert hat. Staub kommt, setzt sich ir-

gendwo ab und wird wieder aufge- 
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